
REGENSBURG. Im „W1–Zentrumfür
jungeKultur“ soll gemeinsamesTan-
zen imvirtuellenRaummöglich ge-
machtwerden.DieTeilnehmendenbe-
wegen sich in ihren eigenenvierWän-
denunddochgemeinsammit den an-
deren zuFunk&Soul,Hip-Hopund
Tribal Tunes bis hin zuDrum ’n’ Bass
undAmbient Sounds.Dabei entschei-
det jedeund jeder selbst, ob dieKamera
ausbleibt oder angeschaltetwird.Die
ReferentinMelanieDzurwirddabei
immerwieder kleine Impulse zur
Wahrnehmungdes eigenenKörpers
schickenoder zubestimmenBewe-
gungen inspirieren.Der virtuelle Tanz-
abend findet amSamstag, 24.April, um
19Uhr statt unddauert 60bis 90Minu-
ten.Die Teilnahme ist kostenlos, es
sindkeineVorkenntnisse erforderlich.
Interessierte können sichunter jung-
ekultur@regensburg.de anmelden.

Lyrik-Workshop
mit Germanistin
REGENSBURG.WerLusthat, sichmit
Lyrik zubeschäftigenundeigeneGe-
danken, EmotionenundErfahrungen
indiese neue-alte Formzubringen, ist
beimOnline-Workshop „Ver-Dichtete
Form“mit derGermanistinund Infor-
mationswissenschaftlerinDr.Miriam
Pfad-Eder richtig, dendas „W1–Zent-
rum für jungeKultur“ amSamstag, 24.
April, von 15bis 18.30Uhr veranstal-
tet. Er richtet sich an jungeMenschen
von14bis 26 Jahren.DieTeilnahme ist
kostenlos, Vorkenntnisse sindnicht er-
forderlich. Interessentenkönnen sich
unter jungekultur@regensburg.de an-
meldenunderhaltenweitere Infos.

Opfern derNazis
wird online gedacht
REGENSBURG. Seit sechs Jahren ge-
denkt die Stadtgesellschaft am23.Ap-
ril allerOpfer desNationalsozialismus.
Aufgrundder Pandemie begehtRe-
gensburgdenGedenkweg auch indie-
sem Jahr virtuell. Er führt über sechs
Stationen: ehemaligesKZ-Außenlager
Colosseum inStadtamhof –Dom
Westportal –Neupfarrplatz – Jüdische
Gemeinde –MinoritenwegundDach-
auplatz.Alle Stationenwerdenmit
Texten, Bildern,MusikundeinemVi-
deoonline auf der städtischenWebsite
und inden sozialenNetzwerkenprä-
sentiert. Der virtuelleGedenkweg
kannam23.April ab 15Uhr auf fol-
gendenKanälen gemeinsamerlebt
werden: Instagram:@stadtregensburg,
Facebook: Regensburg.de,Homepage:
www.regensburg.de/virtueller-gedenk-
wegoderYouTube: stadtregensburg.

76 JahreKriegsende:
Zeitzeugen gesucht
REGENSBURG. Zum76. Jahrestag des
Kriegsendes am8.Maimöchte die
Stadt einZeichendesGedenkens set-
zen.Dazu sollenRedenundZeitzeu-
genberichte aufgezeichnet und zu ei-
nemVideo zusammengestelltwerden,
das am8.Mai onlineüber dieHome-
pageunddie sozialenMediender Stadt
Regensburg veröffentlichtwird.Alle
Regensburger, die Erinnerungen andas
Kriegsende oder die Zeit unmittelbar
davor oder danachhaben, sind eingela-
den, sich andemvirtuellenGedenken
zubeteiligen.GesuchtwerdenGe-
schichten, Erfahrungsberichte vonAn-
gehörigen, Bildmaterial oder auchVi-
deoaufnahmen.Die Beiträgekönnen
bis 30.April an laudehr.daniela@re-
gensburg.de gesendetwerden.Wichtig
ist dieAngabe desUrhebers oderRech-
teinhabers unddessenEinverständnis-
erklärung, dass die Beiträge für dasVi-
deo verwendetwerdendürfen. Rück-
fragenwerdenunter der Telefonnum-
mer (09 41) 5 07 70 17beantwortet.

IN KÜRZE

Tanzabend findet
virtuell statt

REGENSBURG. Premiere mit einjähri-
ger Verspätung an der Uni Regensburg:
Am Freitag traten im Rahmen des vir-
tuellen Wettbewerbs „Jugend forscht“
insgesamt 75 Schüler aus Bayern im
Alter von neun bis 15 Jahrenmit ihren
Erfindungen gegeneinander an. Ende
März waren die älteren Schüler bei ei-
ner Online-Veranstaltung in Vilsbi-
burg geehrt worden. Nun waren die
Jüngerendran.

Im vergangenen Jahr musste der
Wettbewerb wegen der Pandemie aus-
fallen. In diesem Jahr ging er nun vir-
tuell mit Hilfe eines Konferenz-Sys-
tems im Internet über die Bühne. In
Räumen des Lehrstuhls Physik wurde
dazu ein kleines Internet-Fernsehstu-
dio aufgebaut, von dem aus Mitarbei-
ter der Universität und der Wettbe-

werbsleiter Martin Stefan den Wettbe-
werbmoderierten und alles organisier-
ten. Statt an Ständen in einer Messe-
halle präsentierten die Schüler ihre Er-
findungen online in Räumen, die von
der Jury und später von allen Interes-
sierten besucht werden konnten. Es
gab eineCafeteria und Info-Stände.

ImLaufe desTages bestanddieMög-
lichkeit, mit den Jungforschern zu
chatten oder auch ein Videogespräch
zu führen und ihnen Fragen zu ihren
Entwicklungen zu stellen. Diemeisten
Erfindungen stellten die Schüler in
den Fachbereichen Biologie mit elf,
Technikmit zehn und Arbeitswelt mit
neun Projekten vor. Darüber hinaus
gab es junge Forscher in den Fächern
Chemie,Mathematik, Physik, Technik,
Geo- und Raumwissenschaften, die
sichNeuerungen einfallen ließen.

Maschine blättert Seiten um

Die Schüler stellten Erfindungen vor
wie beispielsweise eine Maschine, die
automatisch Buchseiten umblättert
oder einen Raumlüftungsberater. Sie
untersuchten die Qualität von Wasser
in Flüssen oder die Reißfestigkeit von
Schnürsenkeln. Als einzige Regensbur-
ger Schüler beteiligten sich vom Gym-
nasium der Domspatzen zwei Elfjähri-

ge, Johannes Bestele und Maximilian
Weiß, die ein Kartenspiel für blinde
Menschen entwickelt hatten. Dafür
wurden sie am Ende mit dem zweiten
Preis in der Kategorie „Mathematik“
undmit einem Sonderpreis der Christ-
offel-Blindenmission e.V. bedacht.
„Lange ZeitwarRegensburg einweißer
Fleck auf der Jugend-forscht-Landkar-

te“, erklärte Dr. Stephan Giglberger,
Dozent an der Universität Regensburg
und Pate für den Wettbewerb. Daher
habe sich die Universität bemüht, Aus-
tragungsort für den Wettbewerb zu
werden. Zudem hofft man, dass durch
die kurzenWege sichnochmehr Schü-
ler aus der Region für denWettbewerb
interessieren.

Eröffnung von Schülerlabors

Insgesamt gibt es aktuell Anstrengun-
gen, den Forschungsstandort Regens-
burg für Schüler noch interessanter zu
gestalten durch die Eröffnung von
Schülerlabors im Rahmen der soge-
nanntenMINT-Förderung in einem ei-
genen Gebäude. MINT steht kurz für
Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaft undTechnik.

Bayerns Kultusminister Prof. Dr.
Michael Piazolo nahm am virtuellen
Rundgang über das Wettbewerbsge-
lände teil. „Der Wettbewerb zeigt, wie
manWissen in der Praxis anwendet, so
dass es der Gesellschaft etwas bringt“,
sagte der Minister . In einem Videobei-
trag ermutigte Oberbürgermeisterin
Gertrud Maltz-Schwarzfischer die
Schüler, neugierig zu sein. „Wenn ein-
mal was schiefgeht, darf man nicht
aufgeben“, riet sie.

Junge Forscher ausgezeichnet
WISSENSCHAFTDie Uni
ist neuer Austragungsort
des Landeswettbewerbs.
Erfolgreiche Teilnehmer
wurden wegen Corona
virtuell vorgestellt.
VON MARTINA GROH-SCHAD

Um denWettbewerb „Jugend forscht 2021“ virtuell austragen zu können, hat die Universität Regensburg ein kleines Filmstudio aufgebaut. Dort moderierten
Dr. Stephan Giglberger als Beauftragter der Hochschule (r.),Wettbewerbsleiter Michael Stefan und Physik-Studentin Pauline Drexler. FOTO: MGS

DIE VERANSTALTUNG

Geschichte:Seit 26 Jahren gibt es
den Landeswettbewerb „Jugend
forscht“. In FächernwieChemie,
Mathematik undTechnik stellen
Schüler bei diesemWettbewerb ih-
re Erfindungen einer Jury vor und
eswerden jeweils Sieger gekürt so-
wie Sonderpreise vergeben.

Corona:Wegen der Pandemie
konnte derWettbewerb,der erst-
mals von derUniversität Regens-
burg ausgetragenwurde,nur virtu-
ell über die Bühne gehen.Die Ver-
anstalter hoffen, dass derWettbe-
werb imnächsten Jahr real auf
demCampus derUni stattfinden
kann.

REGENSBURG. Auf dem Domplatz
sind aktuell Fotos der Sozialreporterin
Alea Horst zu sehen, die in die Flücht-
lingslager auf Lesbos gereist ist, um die
Lebensumstände dort zu dokumentie-
ren. Mehr als 20 große Bilder, gedruckt
auf wetterfesten Hartschaumplatten,
wurden an Baugerüsten befestigt. Die
Fotos in einer Größe von bis zu 1,50
Meter zeigen Ankommen und Alltag
in den griechischen Flüchtlingslagern.
Zum Teil erstrecken sich die Bilder
übermehrere Platten.

„Die Ausstellung wurde pandemie-
bedingt für draußen gestaltet“, sagte
Hans-Peter Buschheuer, Pressesprecher
des Vereins Space-Eye, der dieWander-
ausstellungmitUnterstützungder See-

brücke e.V. nach Regensburg geholt
hat. Mit der Ausstellungwollen sie auf
ihre eigenenRettungsaktionen imMit-
telmeer aufmerksam machen und um
Unterstützung werben. Zuvor war die
Ausstellungbereits inTrier zu sehen.

Auf demDomplatz bleibendie Foto-

grafien nun zwei Wochen lang öffent-
lich zugänglich. „Alea findet in jedem
Bild die Menschlichkeit“, erklärte Mi-
chael Buschheuer, Vorstand von Space
Eye.Weitere Schauflächen in derDom-
stadt sind im Anschluss geplant. Zur
EröffnungderAusstellung amSonntag

reiste auch die Fotografin Alea Horst
aus Reckenroth an. Hinschauen, wenn
andere wegschauen, ist für sie zur Le-
bensaufgabe geworden. Mit ihren Fo-
tos sucht die 38-Jährige Zugang zu den
Herzen der Menschen und will sie da-
zu bewegen, einen Blick auf das Elend
in dieser Welt zu werfen. „Ich bin ja
nicht betroffen, ich muss nur hinse-
hen“, betont sie.

Mit ihrer Kamera gelingt es Alea
Horst, auch an den dunkelsten Orten
dieser Welt Schönheit, Leichtigkeit
undFreude in denGesichtern derMen-
schen einzufangen. Ihre Fotos geben
demBetrachterMut, einenBlick auf ei-
ne Welt zu riskieren, in der wir nicht
leben wollen. „Wir sollen angesichts
dieser Bilder selbst Lust bekommen, ei-
nen Beitrag zu leisten, um diese Welt
zu verbessern. „Alea zeigt uns, dass es
auch im größten Elend etwas Positives
zu entdecken gibt“, sagte Oberbürger-
meisterin Gertrud Maltz-Schwarzfi-
scher bei der Eröffnung. (mgs)

Blicke ins Flüchtlingslager auf Lesbos
DOKUMENTATIONAuf dem
Regensburger Domplatz
ist eine Outdoor-Ausstel-
lung eröffnet worden.

Sozialreporterin Alea Horst und Michael Buschheuer eröffneten die Ausstel-
lung amSonntagnachmittag. FOTO: GROH-SCHAD
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